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Wär ich ein Vögelein

Wär ich ein Vögelein,
Hätt ich zwei Flügelein,
Flog durch die Welt,
Lebte gut, ohne Geld.

Flöge so frank und frei,
Furcht keine Polizei,
Weils aber nicht kann sein,
Drum sperrn s'mi ein.

Fried) Hofmarm

SBScmbrtung in ben |)etbft
Ser ©ommerflirt baê ïithttaturbilb

einer grofjcn Siebe ift blöt^lid) leirtjter

geroorben. ©in rïïfjlei SDlorgen, ein Stegen«

tag genügt; fie benft an baë neue ^>erbft=

> ffeib unb er fofettiert mit feinen ftnger»
nageln. SBarum finbet man im Seben fo

roenig 3Kenfcf)en, bic redeten 3eitpunft 5um

Sfbfdjieb berftefjen?

2ßenn bie ©onberlinge auf Urlaub gehen,

roenn bic erften frûfjlingëgebidjte gefdjrie»

ben toerben, roenn ber .VUabierfnicler in bei

33ar eineë Sergfjotelë ju gafjnen beginnt,

roenn grauen, bie fid) niebergefe^t fjaben,

bergeffen, baë Stleib etroaê Irtnaufjujtefjcu,
roenn mau bor Weintrauben unb Siebfein

mit gefcfjloffenen Slugen borübcrgefjt, roenn

bie Dbernbrba fjeifer roirb, bann tonnt

ifjr roiffen: ber §erbft ift in ber 9?äf)e.

Sfber toir? Sßir bitter ber 5I3fjantafie, roir

feber» unb Sinfellebrlinge, roir grüfjen bidj,

§erbft; benn unë bringt feine Qai)xeê§ett

etroaê 23efonbereê, alfo aud) bu nidjt. SBir

loa über u in bid) fjiuein, o §erbft, fo Unie in

ben früfjling, Inenn nnê nur ein §ono»

rar blufjt stotert $*

S3erfel)rfe SBSelt

gn ©banien foflcn bic ©riete einer Slrena

bie boll befehlen Tribünen geftünut uub

berlouftet fjaben angebfiefj loeil baë ju»

fcfjauenbe 9Jccufcfjenmatertaf feine genügenb

fjofje Dualität anfgeroiefeu fjabe.

gn 2Bafbi'roabë bei 33arrrjburg beranftal»

teten bie §unbe jüngft eine ÛDÎcnfdjenauë»

ftellnng. ©ë fönnten jebodj feine erften

greife berteift roerben, ba feiner ber auë»

gefteHten Sücenfdjen (roeifje Staffen) genü»

genb rafferein ober audj nur förperlicfj ein»

hxmbfrei roar; bon Qfnftinït fonnte man
überhaupt faum reben.

Sie ©öfter ©riedjenlanbê beriefen jüngft
eine Dfümpiabe. gugelaffett rourben nur
©edjstambfer, b. f). Seute, bic in 'brei för»

perlicfjen unb brei geiftigen äßettfämpfen

glänzen fönnten. ©ê foßen fidj roeber @e»

lefjrte nodj ©portgröfjen gemetbet fjaben.

Set grolle allfjerbfflidje ©tarcu=Sïongrefj

fjat einen Sßroteft erfaffen bagegen, 'bafj man
bie f ifmftaren neuerbingê aud) ju ben $ug»

bögein jäfjle. Srftenê fei nodj lange nidjt
alleê flatterhafte ein Sögel. 3toeitenê,
roenn bie f ilmftaren nodj Sögel roären, fo

mürben fie ju ben ©tricfjbögeln, nirfjt Ruq»

bögein gefjören.

©talin fjat eine ©tubienfommiffion nad)

Stfrifa gefdjicft, bie in ben irortigen £er»

mitenbauten bie reftlofe SïoHeftibierung beë

©taateê -ju erlernen fjat.

Sinbberg fofl ein Sreiêauêfcfjreiben er»

laffen fjaben über bte frage, ob geh) iffe

anterifanifdje Sieporter unb ifjr Sublifum
überhaupt ridjrige ÜDcenfdjen feien ober ob

es fid) nidjt bicfmefjr um eine teufltfrtje

^ufaftsfreujung jroifcfjen Slff unb SÖanje

fjanble. ^omufftr

*

ßieber SRebelfpalter

gn Socarno fdjetnen bie Sßenfionsinljaöcr

in ifjren Slnbretfungen aufrichtig ju fein,
fann man bod) an einem SBalfon bort fol»

genbe ©mpfeljlung fefen:

©cfjöne gimmer, maffige greife.

*
©rifa unb Siefet finb jtoei putjige Singer.

fünf unb jtoei. ©ineê Xageë überrafdjt
aîcama ©rifa, roie fte eifrig mit ifjren fin»
gercfjen in Siefelê 92afe manöoriert.

©rifa!!!"
9J?aroa?"
2Baê treibft Su ba?"

ga) bofjre 50cama! Sicfef tft nod) ju
flein, um baë felbft ju madjen!"

Unbanl tft ber SLBeft Sofjn. ©rifa befam

einen Mapê unb Siefei fjatte Sîafenblnten.

*

£>ülfenftü4>te

SDcidjael SBofjnen fjat eben einen grofjcn

©rfolg in ber neneften Operette bon SRafpf)

Senaten, in 33erlin erfungen.

£>err SjSaff lieft bieë mit grofjer Sefrie»

bignng in ber SKorgettjeitung. Unb melbet

eê gleid; feiner ©attin:
©rofjartig, roaë? SBofjncu in ber neuen

Senatjfb'Dperette!"
©äfjnt bic frau, bic an einen abcrmali»

gen Sfjeaterffanbal benft: $8ofjtten? §m,
nodj immer beffçr alê olnallerbfen!" ese

Äein SBMfc Sßk&re ^Begebenheit

©ine borncfjme, junge Scrnerbame fafj

elegant im Strafjenbafjnroagen unb fcfjlug

gemädjlidj bie S&etne überetnanber. Scr Slon»

bufteur paffterte unb fagte frfjlidjt: Scfjcldjc
abe."

2ßtd)tig fetzte fid) meine Sogiêfrau bic

SBritte auf unb an ben Sefrctär unb fdjrteb

biefeê ©utadjten:

«ett mein Wmnn Saffee £ag trtnft, ift
cr lange nidjt mefjr fo nerböe, audj ift fein

Slroma bebeutenb beffer. frau S."

*

ûlîadjbarë Suiëli fjätte frfjiiü gern ein

Scfjloeftercfjen. ©te fagt eê immer toieber

ber Butter.

ga, aber be Satter roill fetë!" er»

flärt bie Butter fdjltefjlidj.
Slber 'e Suiêli roetfj einen Slnërocg:

Sänn loarteb mir ctfadj, biê cr loieber

im Sienfcfjt ifdjt!"
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w ieli ein Vö^eleili

Wär icli sin Vö^slsin,
Hätt icli ^wsi LIÜAsIein,
I löZ àurcli àis Wslr,
I^ebre Zur, onns (^slà.

blvAs so lrsniì unà lrsi,
l?ilrcnì lìeine ?oli?si,
^sils âìier nicnì ksnn sein,
Drnni sperrn s'ini sin.

Wanderung in den Herbst

Der Sommerflirt das Miniaturbild
einer großen Liebe ist Plötzlich leichter

geworden. Ein kühler Morgen, ein Regentag

genügt; sie denkt an das neue Herbst-

' kleid und er kokettiert mit seinen Fingernägeln.

Warum sindet man im Leben so

wenig Meuscheu, die rechten Zeitpunkt zum
Abschied verstehen?

Wenn die Sonderlinge auf Urlaub gehe»,

wenn die ersten Frühlingsgedichte geschrieben

werden, wenn der Klavierspieler in der

Bar eines Berghotels zu gähnen beginnt,

wenn Frauen, die sich niedergesetzt haben,

vergessen, das Kleid etwas hiuaufzuzieheu,

wenn man vor Weintrauben und Aepfeln

mit geschlossenen Angen vorübergeht, wenn

die Operudiva heiser wird, dann könnt

ihr wissen: der Herbst ist in der Nähe.

Aber wir? Wir Ritter der Phantasie, wir
Feder- und Pinsellehrlinge, wir grüßen dich,

Herbst; deuu uns bringt keine Jahreszeit

etivas Besonderes, also auch du nicht. Wir
wandern in dich hinein, o Herbst, so wie in

den Frühling, wenn uns nur ein Honorar

blüht Rodert Harrcr

Verkehrte Welt

In Spanien sollen die Stiere einer Arena

die voll besetzten Tribünen gestürmt und

verwüstet haben angeblich weil das

zuschauende Menschenmaterial keine genügend

hohe Qualität aufgewieseu habe.

In Waldiwaps bei Barryburg veranstalteten

die Hunde jüngst eine Menschenaus-

stelltiug. Es konnten jedoch keine ersten

Preise verteilt werden, da keiner der aus¬

gestellte'' Menschen (Weiße Rassen) genügend

rasserein oder auch nur körperlich

einwandfrei war; von Instinkt konnte man
überhaupt kaum reden.

Die Götter Griechenlands beriefen jüngst
eine Olympiade. Zugelassen wurden nur
Sechskämpfer, d. h. Leute, die in drei

körperlichen und drei geistigen Wettkämpfen

glänzen konnten. Es sollen sich weder

Gelehrte noch Sportgrößen gemeldet haben.

Der große allherbstliche Staren-Kongreß
hat einen Protest erlassen dagegen, daß man
die Filmstaren neuerdings auch zu lden

Zugvögeln zähle. Erstens sei noch lange nicht

alles Flatterhafte ein Vogel. Zweitens,
wenn die Filmstaren noch Vögel wären, so

würden sie zu den Strichvögeln, nicht

Zugvögeln gehören.

Stalin hat eine Studienkommission nach

Afrika geschickt, die in den dortigen
Termitenbauten die restlose Kollektivierung des

Staates zu erlernen hat.

Lindberg soll ein Preisausschreiben

erlassen haben über die Frage, ob gewisse

amerikanische Reporter und ihr Publikum
überhaupt richtige Meuschen seien oder ob

es sich nicht vielmehr um eine teuflische

Zufallskreuzung zwischen Äff und Wanze

handle. Hornusser

Lieber Nebelspalter!

In Locarno scheinen die Peusionsinhaoer

in ihren Anpreisungen aufrichtig zu sein,

kann man doch an einem Balkon dort

folgende Empfehlung lesen:

Schöne Zimmer, massige Preise.

Erika und Liesel sind zwei Putzige Dinger.

Fünf uud zwei. Eines Tages überrascht

Mama Erika, wie sie eifrig mit ihren
Fingerchen in Liesels Nase manövriert.

Erika!!!"
Mama?"
Was treibst Du da?"

Ich bohre Mama! Liesel ist noch zu

kleiu, um das selbst zu macheu!"

Undank ist der Welt Lohn. Erika bekam

einen Klaps und Liesel hatte Nasenbluten.
St Georges

Hülsenfrüchte

Michael Bohnen hat eben einen großen

Ersolg in der neuesten Operette von Ralph

Benatzky in Berlin ersuugeu.

Herr Paff liest dies mir großer Befriedigung

in der Morgenzeitung. Und meldet

es gleich seiner Gattin:
Großartig, was? Bohnen in der neuen

Benatzky-Operette!"

Gähnt die Frau, die an einen abermaligen

Theaterskandal denkt: Bohnen? Hm,

noch immer besser als Knallerbsen!" <z^

Kein Witz Wahre Beg.benheit
Eine vornehme, junge Bcrnerdame saß

elegant im Straßenbahnwagen und schlug

gemächlich die Beine übereinander. Ter
Kondukteur passierte und sagte schlicht: Scheiche

abe."
ü-

Wîchtìg setzte sich meine Logisfrau die

Brille auf und an den Sekretär und schrieb

dieses Gutachten:

Seit mein Mann Kaffee Hag trinkt, ist

er lange nicht mehr so nervös, auch ist sein

Aroma bedeutend besser. Frau S."

Nachbars Luisli hätte schüli gern ein

Schwesterchen. Sie sagt es immer wieder

der Mutter.

Ja, aber de Bat ter will keis!"

erklärt die Mutter schließlich.

Aber 's Luisli weiß einen Ausweg:

Tänn Warted mir cifach, bis er wieder

im Dienscht ischt!"
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